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Die rechts- und staatswissenschaftliche F a­
kultät der Universität Wien verlangt nicht, dafs 
die juristische Studien- und Prüfungsordnung 
auf neue Grundlagen gestellt werde, sondern 
beantragt nur Änderungen, die mit den Prin­
z ip ien‘vereinbar sind, von denen die geltende 
Ordnung aus dem Jahre 1893 beherrscht ist, 
die übrigens auch nichts anderes ist, als eine 
Neu - Redaktion der Leo Thunschen aus dem 
Jahre 1855. Die Gliederung des Quadrienniums 
in zwei Studienabschnitte soll beibehalten werden. 
Im ersten sollen wie bisher die rechtshistori­
schen, im zweiten die judiziellen und staats­
wissenschaftlichen Fächer gelehrt werden. Das 
Aufsteigen vom ersten in den zweiten Studien-, 
abschnitt soll wie bisher durch die Ablegung 
der rechtshistorischen Staatsprüfung bedingt sein, 
auf die dann nach Absolvierung des zweiten 
Studienabschnittes die judizielle und die staats­
wissenschaftliche Staatsprüfung folgen. Nach 
der Leo Thunschen Ordnung konnte die rechts­
historische Staatsprüfung frühestens am Ende 
des 4. Semesters, nach der geltenden kann sie 
frühestens am Beginn des 4. Semesters abgelegt 
werden. Die Fakultät geht in der Einschrän­
kung des rechtshistorischen Studiums noch einen 
Schritt weiter, indem sie die Ablegung dieser 
Prüfung schon am Ende des 3. Semesters ge­
statten möchte. Ich glaube, dafs da die Fakultät 
zu weit geht. Das Semester, an dessen Ende 
eine Prüfung abgelegt werden mufs, geht für 
den Lehrvortrag so gut wie verloren, und in 
zwei Semestern läfst sich die gesamte Rechts­
geschichte vor Anfängern nicht darstellen. Aus 
diesem Grunde möchte ich auch die Bestim­
mung der heutigen Studienordnung bekämpfen, 
die dem Studierenden gestattet, schon am Ende 
seines 8. Semesters entweder die judizielle oder 
die staatswissenschaftliche Staatsprüfung abzu­
legen.

Wien. E. v. S c h ru tk a .

N otizen und M itteilungen.
N otizen .

Die beim Regierungsjubiläum des Kaisers be­
gründete J u b i l ä u m s s t i f t u n g  für  E r z i e h u n g  u n d  
U n t e r r i c h t  in Berlin wird demnächst eine dauernde 
A u s s t e l l u n g  für  E r z i e h u n g s - u n d  U n t e r r i c h t s ­
w e s  e n in dem staatlichen Gebäude Potsdamer Strafse 120 
eröffnen. Die Ausstellung wird die Bestände der vom 
Kultusministerium der Stiftung überlassenen deutschen 
Unterrichtsausstellung, bisher Friedrichstrafse 126, und 
die Lehrmittelsammlung des Städtischen Schulmuseums, 
deren Überweisung an die Stiftung in Aussicht ge­
nommen ist, umfassen. In demselben Gebäude werden 
die staatliche Zentralstelle für den naturwissenschaft­
lichen Unterricht und die psychologisch-pädagogische 
Abteilung des Zentralinstituts ihren Sitz erhalten. Für 
die künftige Unterbringung des Zentralinstitutes hat

sich die Stiftung jetzt durch einen Vertrag m it dem 
Magistrate den sog. Rundbau gesichert, den die Stadt 
hinter der Universität an der Stelle des jetzigen Hegel­
platzes errichten will. Zu den Einrichtungen des 
Zentralinstitutes für Erziehung und Unterricht tritt 
noch die staatliche Auskunftsstelle für Schulwesen, 
z. Z. Grunewaldstrafse 6/7, hinzu, und so wird das 
Institut nicht nur ein Museum, sondern zugleich eine 
lebendige Arbeits- und Auskunftsstelle für Erziehungs­
und Unterrichtswesen darstellen.

Z eitschriften .
Monatsschrift fü r  höhere Schulen. 13, 11. 12. 

P. L o r e n t z ,  Goethes »Iphigenie« in der Prima beim 
Ausbruch des Weltkrieges. — Fr. H e u f s n e r ,  Humor 
aus der Kriegszeit vor vierundvierzig Jahren. — Fr. 
H e g g e n ,  Wieland und das Drama. — R. P a p p r i t z ,  
Zum griechischen Unterricht auf dem humanistischen 
Gymnasium. — Programmabhandlungen 1913: Fr.
C r a me r ,  Latein.

Zeitschrift fü r  die österreichischen Gymnasien. 
6 5 ,8 .9 . J. Kör n e r ,  A. W. Schlegel und sein H eidel­
berger Verleger. — O. R o m m e l ,  Neue Quellen­
forschungen zu Nestroy (auf Grund neuaufgefundener 
Theaterhandschriften). — E. W i t l a c z i l ,  Naturwissen­
schaftliche Lehrausfliige in Wien. — J. P e r k m a n n ,  
Mädchen an unsern Knabenmittelschulen. — M. Mähr ,  
Zur körperlichen Erziehung der Mittelschuljugend.

Deutsches Philologen-Blatt. 22, 48. E. D i h l e ,  
Kriegshilfe. I. — E. S o r g ,  Amerikanische Pädagogen 
und der Krieg. — R. v o n  H a u s t e i n ,  Philosophische 
Propädeutik als Zusatzfach. — R. K n i e b e ,  Zwei wich­
tige Steuerfragen für die zum Heeresdienst Einberufenen.

Educational Review. December. J. A. H a w e s ,  
The collegiate side shows. — Frederica B e a r d ,  Ethical 
standard in the high school. — E. G. C o o l e y ,  Bishop 
Grundtvig and the people’s high schools. — L. W. 
Ra p e e r ,  Industrial hygiene and vocational education. 
— E. C. H a y e s ,  Education for personality. — E. L. 
T h o r n d i k e ,  The foundations of educational achieve­
ment. — P. K l a p p e r ,  Efficiency in class instruction.

Allgemeine und orientalische Philologie 
und Literaturgeschichte.

• R e f e r a t e .

R ich a rd  H a r tm a n n  [Privatdoz. f. semit. Philol. an 
der Univ. Kiel], A l- K u s c h a i r t s  D a r s t e l l u n g  
d es  S ü f i tu m s .  Mit Übersetzungs-Beilage und 
Indices. I Ti i r k i s che  B i b l i o t h e k ,  hgb. von G e o r g  
J a c o b  und R u d o l f  T s c h u d i .  18. Band.] Berlin, 
Mayer & Müller, 1914. XV u. 229 S. 8° mit einem 
Stammbaum. M. 8.

Je mehr die Forschungen über den Sufis­
mus gegenwärtig darauf gerichtet sind,’ die 
innere Differenzierung dieses mannigfach ver­
zweigten Systems vergleichend zu untersuchen, 
desto wichtiger wird es andrerseits, die'Lehr- 
richtung einzelner Führer des Süfitums als selb­
ständiges abgeschlossenes Ganzes zu behandeln, 
wodurch für ein vergleichendes Studium erst die
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richtige Basis gegeben wird. Dazu eignen sich 
besonders monographische Darstellungen der 
Lehren einzelner repräsentativer Autoritäten der 
süfischen Weltanschauung. Der Verf. hat es 
mit richtigem Gefühl für wichtig betrachtet, 
einen solchen Versuch zunächst am System des 
Abu-l-Käsim al-Kuschejri (986— 1074 n. Chr.) zu 
unternehmen, dessen risäla f f i l m  al-ta$awwuf 
als einer der Marksteine in der Geschichte des 
Süfiwesens anerkannt ist. Kuschejri stellt in 
diesem berühmten Werke im Gegensatz gegen 
den radikalen Flügel der Süfi-Leute, die mit 
ihrer ausschliefslichen Betonung der mystischen 
Gnosis hart an die Grenze einer »Los vom posi­
tiven Islam «-Bewegung streifen, jene Richtung 
dar, die den Frieden mit der islamischen Ge­
setzlichkeit und Dogmatik aufrecht erhält und 
ihre Aufgabe in der Verinnerlichung derselben, 
ihrer Emporhebung aus dem toten Formalismus 
und ihrer Durchdringung mit ethischen Gedan­
ken erblickt. »Die Gesetzeserfüllung ist unum­
gänglicher Ausgangspunkt für das weitere reli­
giöse Leben, und die Werke will der wahre 
Süfi nicht missen.« Selbst die Konzessionen, 
die das Gesetz für Schwächere zuläfst, sollen 
durch den Süfi nicht in Anspruch genommen 
werden (S. 103). Ebenso fordert Kuschejri vom 
Adepten »ein korrekt orthodoxes Glaubensbe­
kenntnis«. In diesem Sinne baut er sein 
System der Süfi-Wissenschaft auf, das Hart­
mann in seinem trefflichen Buche tadellos ver­
dolmetscht, nicht etwa in Form einer Über­
setzung der zugrunde gelegten arabischen Schrift, 
sondern in einer »der abendländischen Betrach­
tungsweise entsprechenden, aber natürlich nicht 
durch sie getrübten Darstellung«. H. hat die 
Ideen des Kuschejri unter Gesichtspunkte ge­
bracht, die den Anforderungen wissenschaft­
licher Systematik entsprechen, die durch Kuschejri 
zumeist in Anlehnung an Sprüche älterer Süfi- 
Autoritäten definierten termini und Gedanken 
durch anregende Erläuterungen und Anknüpfun­
gen dem Verständnis nahe gerückt. Ob­
wohl er seine nächste Absicht auf das Lehr­
gebäude des Kuschejri beschränkt, hat er die 
Lehren anderer islamischer Autoritäten, sowie 
auch die nichtislamische Mystik und hellenisti­
sches Mysterienwesen zur Vergleichung heran­
gezogen. Sehr gelungen finde ich seine Ver­
deutschung der oft für eine solche sehr viel 
Schwierigkeiten bietenden, teils spröden, teils 
elastischen Terminologie durch entsprechende 
Äquivalente; es ist u. a. ein guter Fund, 
das vieldeutige süfische fanä  mit dem aus der 
deutschen Mystik des Mittelalters stammenden 
Ausdruck E n t w e r d e n  wiederzugeben (S. 51,

Anm. 3), welches, der Reichhaltigkeit jenes 
mystischen terminus wohl am besten gerecht 
wird. Das Buch H.s kann seiner Anlage nach 
auch Nichtorientalisten, besonders auch denen, 
die für aufserislamische Mystik vergleichende 
Anhaltspunkte wünschen, als zuverlässiger Leit­
faden empfohlen werden, und es wäre überaus 
wünschenswert, dafs der Verf. seine Sachkennt­
nis und sein Darstellungstalent auch an den 
Lehrsystemen anderer leitender Sufis bewähren 
möchte. Zunächst wäre dies für d ie »N a h r u n g d e s 
H e rz e n s«  des AbüTalib al-Mekki sehr erwünscht, 
um so mehr, als Ghazali, den der Verf. hier 
mit Kuschejri in Vergleichung bringt (S. 171), 
in vielen Beziehungen von jenem Abü Tälib 
abhängig ist.

Aufser einer für Fragen der islamischen 
Mystik anregenden Einleitung Prof. G. J a c o b s  
sind dem Buch noch einige Beigaben ange­
schlossen: die Übersetzung der das theoretische 
System ergänzenden wa$ijja (Anweisung für 
Adepten des Süfilebens) des Kuschejri (S. 175 
—207); die Kritik einer teilweisen Kuschejri- 
Übersetzung von Mme Olga de L £ b e d e v  
(S. 208— 214); ausgiebige Indices der behan­
delten termini und der Personennamen mit sehr 
willkommenen chronologischen und bibliographi­
schen Notizen (S. 215— 229). Für die Über­
setzungen sind aufser den Druckausgaben der 
risäla und wafijja  auch die Handschriften, so­
wie der Kommentar des Ansari berücksichtigt 
worden. — S. 183, 7 v. u. »Vorbeter« (Imam) 
1. Meister oder Führer. Eine parallele Version 
des Spruches hat für imäm  und imämuhu das 
synonyme schejch resp. schejchuhu (Doutt<§, Les 
Marabouts, Paris 1900, S. 105).

Die anerkennenswerte Arbeit H.s ist zu­
gleich als wertvolle Bereicherung der Türkischen 
Bibliothek zu würdigen, die durch die Hinge­
bung Prof. G. Jacobs und seiner Mitarbeiter im 
Laufe eines Jahrzehntes (der 1. Band war 1904 
erschienen) mit dem vorliegenden bis zum 18. 
Band gediehen ist. Es ist nur zu billigen, dafs 
die Herausgeber die Grenzen der »Bibliothek« 
nicht auf das türkische S p ra c h -  und L i t e r a t u r ­
gebiet eingeengt haben.

Budapest. I. G o l d z i h e r .

N otizen und M itteilungen.

Z eitschriften.

Orientalistisdie Literaturzeitung. Dezember. H. 
H o l m a ,  Miscellanea: ulluhu \ usSubu; &mamru\ hßbü\ 
naspadu. — J. A. K n u d t z o n ,  Zu den El-Amarna- 
T afeln .— Br. Me i f s n e r ,  Ein babylonischer Fischerei­
vertrag. — E. F. W e i d n e r ,  Zum babylonischen Lexi­
kon. — R. H a r t m a n n :  H. J. B u t l e r ,  Babylon ^of
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